
ffi),votrch riftsmäßige Betei ligu ng
Stadt lud zum Infoabend in die Stadthalle. Experten gaben ihre Einschätzungen

zum Eon-Kraftwerk Datteln IV ab. Manche Fragen blieben iedoch unbeantwortet

Uon Biöm ladzißki

Datt€ln. Für die Bürger und Besu-
cher der Region ist es schon fast
eine Landmarke gewotden. Denn
wer aus dem Sch*€rter Wald oder
aüs dem Räthaus in Wattenscheid
in Richtung Vest bückt, siehl den
Kül tulm des neuen Eon-Klall-
werk Datteln IV Doch fiir den Be-
bauungsplar 8a für die Fläche zwi-
schen Meckinghoven und Walhop
wird zu Grunde g€legt, dass es
übeüaupt kein Kraftwerk gibt.

Arn Dienstagabend lüd die Stadt
z1l einer ,,ftühzeitigen Beteiligung
der O$endichleit" in die Stadthal
]e, wie es das Baugesetzbüch vor
sieht. Schon seit dem Nächmittag
konnter sich die BüIger im Foyer
der Halle über alle aktuellen Pla,
nmgen, Gutachten und Entwür,
fen informieren. Es blieb zwar je-
der är'€iter Siuhl bei 150 Interes-
sierten unbesetzt, doch Bijrger-
meister Wollgang Wemer lreute
sich trotzdem über so viele Interes-
se an der Zukunft der Stadt und
!€$and seine Begrüßung mit einer
Aüfforderung: ,,Ich hofre, dass vie-
le Fragen an di€ cutachter und
Sachverständigen g€stelltwerden."

Vor den Fragen gab es Antworten
von Kraftwerks- und Umweltexp€r-
ten, die in Zusammenarbeit mit der
Stadt Datteln u Bon fire L\.per
tisen ar einer Inbehiebnahme aüf
dem Weg gebracht hatien. ,,Die
Stadt ist bereil ihre übenegionale
und landesweite Stellung in d€r

Bürgeft eteiligung le€r.

Energieversorgung zu sichem",
sagie Martin Bauei \,on der Agen-
tur Planquadnt, der die clundla-
gen der Planungen erläuterte.

Viele Ziele haber sich die Kraft-
werl$baüer aber auch die Siadt ge
setzt, die es bei der Neuplanung ab-
zuwiegen gilt. Von der Sicheßtel-
llrng und Modemisierung der
Energie!€norgung in Deütschland
bis hin rur stadtentwicklungspoli
tischen Leitzielen wie der Verbes
serung des Woinunrleldes im Sü-
den sind vi€le Dinge bei der Pla-
nung ar beächien. In der Be*€r,
iung der öffentlichen und privaten
B€iange in Verbindung mit der
techn;chen Machbarkeit und dem
ökonomischen Nutzen konmt der
Experte zu dem Schluss, dass das
\.oüandene Itraft$€rk mit Modifi-

kationen genehmigungsftihig sei.
So w d die Menge der geiagerten
Kohle ror weit über 200 000 auJ
180 000 Tonnen reduzied, anstelle
des Ammoniaks zur Rauchgasrei-
ntüng soll25 prozentiges Anuno
niak-Wasser genutzt werden.

Beim 187 Meter hohen Kilhl-
turm gibt es keine Modifikation
,,Nicht schön, aber effrzieni", sagt
Behr zum Naturzugnasskühltum.
Auch an der Optik des Kraftwerkes
mdchten die Stadtplaner mit
einem ftick planen. Um das Icaft-
rÄ'erk herum soll ein Wald entst€,
hen, der einen Teil der Anlage ün
si€htbar machen sol. Mit den
Schutzgüten Mensch und Natur
hat sich der vom Eon Konzem !0r-
geschlagen€ und lom Rat bestätig-
t€ Unweltoeerte Rainer Oligmül-

,eds zl|l€i[e St hl In der Dattdner StadtlElle blieb b€i der Infowrdnstältung r

Der Bebauuogsplan 8a geht dawo ars, dass da5 Eon-la'räfrwe* Oat€ln 4 noch g rfdt €filchtef $oden i!t. FOTO JOACFIM KLEINE€ONING

Kohle - Einhausung
bleibt weiterhin Thema

I Ein Thema, das gerade in der :
llleisteßiedlung und in Wältrop i
obenaufderTagesordnung I
steht, ist die Kohle-Einhausung, :
die auch im n€uen Plan nicht i
vorgesehen ist, oblvohlsie in :
Lünen zurPflichtfürden Käft- :
werksbauergeworden ist,Alle :
Ulrterlagen gib es im Rathaus :
undim Internet, wo. noch zwei ,, :
Wochen lang Widersprüche er :
hoben werden können, :

ler beschäftig und konmt zwar zu
keiner abscl ießenden Empleh
lung, doch einig€ Zahlen tann er
schon aul den Tisch legen.

Ein Thema, das Iür Unnut im
Saal sorgl is1 der Schattenwuf d€s
Tüms und der Danpfiaolke, die
nach der Studie im Winter an der
Kinderklinik für bis zu neun Minu-
ten weniger Sorure pro Stunde sor-
gen kann. In der Meistersiedlung
sind es bis zu zwölf Minuten. Dafür
gibt es in der Theresienstraße sogar
mehr Sonne, wenn die Altlaaftv€r
ke vom Netz gehen. Nach den Vor-
trägen fragen einige Bürger nach
konkreten Zahlen zur Umweltbe-
lastung, doch Ergebnisse, ob es
dürch Datteln VI mehr Belsstung
gibt als dürch die Blöcke I-III, kön-
nen so nicht beant'rotei werden.


